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FILM 69

von nichts mit. Er geniesst es, in den
Kleidern seiner Schwestern durch
die Strassen Kabuls zu rennen.
Daheim betrachtet er schmachtend ein
Poster Jean-Claude Van Dammes.

Plötzlich klopft die Polizei an
der Tür, Amins Vater wird verhaftet.
Nach einigen Monaten im Gefängnis

verschwindet er spurlos. Als die
Taliban an die Macht gelangen, müssen

Amin und seine Familie fliehen.
In Moskau erhalten sie ein Visum,
das aber nicht verlängert wird.
Amins ältester Bruder, der in Schweden

lebt, schickt Geld für Schlepper.
In Estland, auf dem Weg zum Hafen,
müssen sie nachts stundenlang
durch den Wald marschieren. Eine
ältere Frau bricht zusammen, vier
Männer versuchen sie in einer Decke

weiterzutragen, aber sie bleiben
zurück. Der Schlepper droht, die Frau

zu erschiessen. Das viel zu kleine

Boot, auf das sie später gepfercht
werden, hat ein Leck, und als sie auf
offener See auf ein Passagierschiff
treffen, jubeln die Flüchtenden, weil
sie glauben, gerettet zu sein.
Stattdessen verfrachtet die Küstenwache
sie zurück nach Estland.

Alles, was Amin bis heute
bleibt, ist seine Familie, die er
zugleich verleugnen muss, um nicht
abgeschoben zu werden, und vor
der er seine Homosexualität geheim
hält, um sie nicht zu verlieren. Doch
gerade als auch das unausweichlich
scheint, nimmt die Handlung eine
Wendung, die so schön ist, dass man
sich nur wünschen kann, sie möge
auch wahr sein.

Flee erzählt, darauflegt Ras-

mussen Wert, keine exemplarische
Geschichte: nicht für die Flüchtenden

aus der Ukraine, die oft (noch)
herzlich willkommen sind, aber

auch nicht für die argwöhnisch
beäugten jungen Männer mit dunklerem

Teint. Flee ist, wie jede gute
Geschichte, in erster Linie eine
Geschichte. Die Geschichte eines
kleinen Jungen, dem mehr als nur
ein Drache entgleitet, und die
Geschichte eines erfolgreichen jungen
Mannes, der sich in seine Karriere
stürzt, ohne zu merken, dass er noch
immer auf der Flucht ist. Eines Mannes

auf der Suche nach Geborgenheit.

Nennen wir ihn Amin. Stefan voik
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VON HANNA BERGHOLM

HATCHING

Die Wut und die Angst, die sich in
ihr aufstauen, muss Tinja (Siiri
Solallina) brav runterschlucken,
während sie von der videobloggen-
den Mutter (Sophie Heikkilä) für

einen Turnwettkampf gedrillt wird.
Eines Tages findet sie ein Krähenei
und nimmt es nach Hause. Es

wächst, bis daraus Alli schlüpft - ein
Mischwesen aus Mensch und Krähe.
Bald zeigt sich, dass ein besonderes
Band zwischen Tinja und Alli
besteht: Alli lebt gleichsam als

Doppelgängerin Tinjas verdrängte Aggressionen

aus.
Hanna Bergholm, die mit

Pahanhautoja - internationaler
Titel: Hatching - ihren ersten
Langspielfilm vorlegt, versteht, wie sich
gewisse Horror-Spielarten dem
Komischen annähern: Spannungsaufbau

und überbordende
Höhepunkte; das Groteske und das
Überzeichnete, und besonders das
Abzielen aufs Verdrängte,
Nichtsalonfähige. Hatching funktioniert
auch als stachelige Satire auf die sub¬

tilen Grausamkeiten und den rigiden

Konkurrenzgeist unter der süss-

lichen Oberfläche einer gut
situierten Familie. Der Horror, der
entsteht, sobald diese repressive
Bekömmlichkeit mit entfesselter Wut
konfrontiert wird, bleibt ambivalent:

Allis Bluttaten sind Zerrbilder
eines überfälligen Befreiungsschlags
der gehemmten Tinja. Und dazu
gibts ein niedlich-garstiges Monster,
das zum Coolsten gehört, was man
in den letzten Jahren in Sachen An-
imatronik sehen durfte. Da stört es

auch kaum, dass die Story so stark
auf Kinoarchetypen wie den Blick
hinter die gutbürgerliche Fassade
und das drastische Coming-of-Age
SCtzt. Marco Neuhaus
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